


Beten - Horchen - Auf Christus schauen 
„Auf Christus schauen“ - war das zentrale Thema des Papstbe-
suches heuer bei uns in Österreich und ist vor allem der Kern 
unseres christlichen Glaubens. 
	 Ich denke, dass wir gerade zu Weihnachten und in der Vor-
bereitungszeit auf dieses so große Fest eingeladen sind, das in 
ganz besonderer Weise zu tun. Das Jesuskind betrachten! Diese 
Herausforderung anzunehmen, es zuzulassen, es wirklich wol-
len und sich ganz bewusst gegen die so vielen Einflüsse des 
täglichen Lebens Zeit nehmen und vor allem den Mut haben, 
tiefer zu gehen.
	 Wann habe ich es das letzte mal wirklich versucht, gut zu 
beten, auf mein Herz zu horchen, mich ehrlich zu fragen was 
es sucht und will? Nicht gerade einfach, unter meine „Verhär-
tungen“ zu schauen, denn Gewohnheiten, Bequemlichkeiten, 
Wunschträume, aber auch Ängste, Blockaden und Unfreiheiten 
sind da. Es braucht schon eine klare Entscheidung, einen starken 
Willen, um nicht nur so an der Oberfläche des Lebens gemütlich 
„dahinzuplätschern“. 
	 Ich weiß heute ganz genau: Es ist wert, es zu versuchen, es 
lohnt sich!- die Suche nach Sinn und Wahrheit, die Suche nach 
Gott und seiner unendlichen Liebe. JETZT - nicht morgen oder 
vielleicht übermorgen. JETZT - mich einlassen auf den Weg des 
Gebetes, den Weg des Herzens. Denn nur so kann ich Licht sein 
und Licht bringen und nur so ist wirklich Weihnachten.
	 Wie schön es ist, wenn Menschen beten, aktiv werden und 
sich für das Gute einsetzen - das zeigt ihr uns, liebe Freunde der 
Gemeinschaft Cenacolo, immer wieder aufs Neue. Nur mit eurer 
Mithilfe ist es möglich, dass wir auf ein wirklich schönes und 
großartiges Jahr 2007 zurückblicken dürfen. Es ist wunderbar, 
wie viel Freudenreiches wir in diesem Jubiläumsjahr erleben 
durften, welches mit der Teilnahme beim Papstbesuch in Heili-
genkreuz und dem Fest der Hoffnung im Römersteinbruch zwei 
wirkliche Höhepunkte hatte. Das alles zeigt uns, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind. Ich denke, dass unsere Cenacolo-Fami-

Es gibt Hoffnung für all diejenigen, 
die verzweifelt sind 
und sich verloren fühlen    

Ich heiße Aron, bin 23Jahre alt und lebe schon einige Zeit in der 
großen Familie Cenacolo. In die Gemeinschaft bin ich gekom-
men, weil ich Drogen konsumiert habe und in mir eine große 
Traurigkeit und Leere verspürt habe, die letztendlich nur noch 
die Droge füllen konnte. 
	 Der Eintritt in die Gemeinschaft war sicher nicht einfach für 
mich, auch deswegen, weil mich meine Mutter und mein Opa 
dazu gedrängt haben; jedoch schon nach den ersten Schritten 
habe ich begriffen, dass ich mein 
Leben verändern muss. Durch 
wahre Freundschaft und Liebe und 
ohne eigennützige Interessen mei-
ner Freunde in der Gemeinschaft, 
die auch einst Drogenprobleme 
hatten, fühlte ich mich verstanden 
und ging diesen Weg vorwärts. 
	 Nach einiger Zeit habe ich be-
griffen, dass die Droge eigentlich 
mein letztes Problem war. In Wirk-
lichkeit waren es meine Ängste 
und Unsicherheiten und mein Wunsch, keine Verantwortung zu 
tragen, gefolgt von anderen Wünschen aus meiner Kindheit, die 
mir immer zu schaffen gemacht hatten. 
	 Mein Glaube wuchs langsam mit der Zeit und in meinem 
Gebet muss ich bestimmt auch heute noch wachsen. Ich fühle 
mich aber verändert und teile euch mit großer Freude mit, dass 
ich mich heute nicht mehr schäme, das Kreuzzeichen zu machen, 
da mir der liebe Gott durch die Gemeinschaft so viel Hoffnung in 
mein Herz gelegt und so einen Neuanfang geschenkt hat. In der 
Gemeinschaft habe ich so wichtige Dinge gelernt wie: um Hilfe 
zu fragen, wenn ich selbst nicht weiter weiß, um Entschuldi-
gung zu bitten, wenn ich jemanden verletzt habe, mit dem Her-
zen Danke zu sagen und in der Wahrheit zu leben, auch wenn es 
mir heute noch manchmal schwer fällt, und den Leuten um mich 
herum Gutes zu wollen, auch wenn es nicht immer leicht ist. 
	 Die wichtigste Botschaft, denke ich, ist die: Wir haben alle 
Bedürfnis nach Liebe und es gibt Hoffnung für all diejenigen, die 
verzweifelt sind und sich verloren fühlen.

Mein Name ist Walpurga Sanz, 

ich bin verheiratet, habe zwei Kinder und wohne in einem klei-
nen Ort im südlichen Niederösterreich. Meinen Eltern war es 
wichtig, meinen sieben Geschwistern und mir den katholischen 
Glauben näher zu bringen, wofür ich ihnen sehr dankbar bin. Der 
Glaube hat mir in meinem Leben immer viel Kraft und Hoffnung 
gegeben. Auch wenn große Sorgen und Nöte da waren hatte 
man doch die Gewissheit, dass Gott alles zum Guten führen und 
letztendlich zum Segen machen kann.. 
	 So durften wir auch erleben, dass der liebe Gott unseren 
Bruder Georg, der Alkoholiker war, auf einen wunderbaren Weg 
geführt hat. Immer wieder haben wir voll Vertrauen gebetet und 
ihn der Gottesmutter anvertraut. 
Es war ein langer und schwieri-
ger Weg, aber wir sind dadurch 
im Glauben gewachsen. Der liebe 
Gott hat unsere Bitten erhört und 
ihn wunderbar geheilt. Nun ist er 
seit vielen Jahre in der Gemein-
schaft Cenacolo und hat seine 
neue Lebensaufgabe gefunden. 
	 Auch ich persönlich bin sehr 
froh, die Gemeinschaft kennen ge-
lernt zu haben und mitarbeiten zu 
dürfen. Vor ca. sechs Jahren fragte mich ein Verantwortlicher 
des Hauses in Kleinfrauenhaid, ob ich bereit wäre, in Österreich 
Elterntreffen zu organisieren, wie dies auch in anderen Ländern 
üblich ist. Ich stimmte zu und seither gibt es die Elterntreffen in 
Österreich. In einem Pfarrsaal in Wr. Neustadt treffe ich mich 
alle 14 Tage mit Eltern, die ein Kind in der Gemeinschaft haben. 
Gemeinsam beten wir den Rosenkranz und lesen das Tagesevan-
gelium. Danach gibt es Gespräche und Gedankenaustausch bei 
einer Tasse Kaffee. Der Gemeinschaft ist es wichtig, dass nicht 
nur die Kinder in der Gemeinschaft sich verändern, sondern dass 
auch die Eltern erkennen, wo es Veränderungen ihrerseits be-
darf. 
	 Wenn die Eltern das erste mal kommen sind sie oft sehr 
froh, ihre “Leidensgeschichte“ erzählen zu können und Men-
schen um sich zu haben, die sie verstehen, weil sie Ähnliches 
erlebt haben. Wenn wir dann den Rosenkranz beten, sind sie 
natürlich oft überrascht, weil sie das Gebet gar nicht kennen 
oder es einfach nicht gewohnt sind zu beten. Für mich ist es 
dann immer schön zu sehen, wie sie langsam hineinwachsen 
und beginnen, mitzubeten, ja sogar dann schon selber vorbeten. 
Ich glaube, dass es für die Eltern auch sehr beruhigend ist, für 
ihre Kinder, die oft weit weg sind, zu beten. Durch die Treffen 
wachsen wir zusammen und fühlen uns untereinander und mit 
der Gemeinschaft verbunden 
	 Ich weiß, dass nur Jesus die Herzen der Eltern anrühren und 
verändern kann, aber ich möchte ihm gerne als Werkzeug zur 
Verfügung stehen. Das ist auch für mich eine große Freude und 
eine Bereicherung für mein Leben.

lie in Kleinfrauenhaid immer mehr zu einer „Insel der Hoffnung“ 
für viele Menschen wird. Ein einfaches, auf Gott ausgerichtetes 
Leben, wie es uns unsere Mutter Elvira zeigt, ist für mich das 
Beste, um im Leben klar zu kommen. Nur so finde ich tiefen Frie-
den und echte Freude, die vom Herzen kommt. Nur so schaffe 
ich - und schaffen wir es - Menschen in Krisensituationen, Men-
schen, die Hilfe brauchen, gut zu helfen.
	 Danke, lieber Gott, für deine unendliche Liebe und Barmher-
zigkeit, die du uns jeden Tag so konkret durch die Gemeinschaft 
Cenacolo zeigst. Danke auch dir Maria, für deinen Schutz und 
deine Fürsprache, für dein mütterliches Begleiten auf unserem 
Weg. 
	 Danke und ein herzliches Vergelt’s Gott euch allen, liebe 
Freunde der Gemeinschaft, für eure Gebete und eure Treue. 
Danke, dass ihr uns helft, Menschen in großer Not zu einem 
Neuanfang zu verhelfen.

Frohe Weihnachten, Gottes reichen Segen 
für euch und eure Familien, wünschen von Herzen 
die Jungs der Gemeinschaft Cenacolo

„NON ABBIATE PAURA“ - HABT KEINE ANGST  Das „Fest der Hoffnung“ vom 23. September 2007 im Römersteinbruch 
St. Margarethen. Inhalt: Geistliches Spiel „Non abbiate paura“ – eine künstlerische Darstellung von Szenen aus dem Neuen Testament. 
Geistlicher Impuls von Sr. Elvira Petrozzi.  Preis: 12.- Euro ohne Porto

„PANE DELLA VITA“  Das „Fest der Hoffnung“ vom 25. September 2005 im Römersteinbruch St. Margarethen. Inhalt: Geistliches Spiel 
„Pane della Vita“ – eine künstlerische Darstellung von Szenen aus dem Neuen Testament. Geistlicher Impuls von Sr. Elvira Petrozzi 
und Zeugnisse junger Menschen der Gemeinschaft Cenacolo.  Preis: 12.- Euro ohne Porto
 
„MISTERI LUMINOSI“  Das „Fest der Hoffnung“ vom 19. September 2004 im Römersteinbruch St. Margarethen. Inhalt: Geistliches 
Spiel „Misteri Luminosi“ – eine künstlerische Darstellung der lichtreichen Rosenkranzgeheimnisse. Vortrag von Kardinal Schönborn und 
Zeugnis von Sr. Elvira.  Preis: 12.- Euro ohne Porto

DER WEG AUS DER DROGE  Eine Dokumentation über die Gemeinschaft Cenacolo.  Selbstkostenpreis: 14,50 Euro ohne Porto

Buch: Schwester Elvira  Vorträge von Sr. Elvira – ausgewählt von Burschen aus der Gemeinschaft. 106 Seiten, Preis: 12.- Euro ohne Porto

Bestelladresse: Freunde der Gemeinschaft Cenacolo, Postfach 69, 7000 Eisenstadt - oder e-mail: cenacolo@psoft.at

DVD . FEST DER HOFFNUNG . 2004 . 2005 . 2007 . DVD . DER WEG AUS DER DROGE . BUCH SCHWESTER ELVIRA

DIE GEMEINSCHAFT CENACOLO 
IST DANKBAR FÜR IHRE SPENDE
SPENDENKONTO “Freunde der Gemeinschaft Cenacolo“
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DEUTSCHLAND: VR Bank Nürnberg
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